




Zu der

glucklichen Ehe-Verbindung
des Hochedelgebornen und Hochgelahrten Herrn,

Herrun

Jacob Heintich
Delius,

Beyder Stadte Wernigerode Burgemeiſters und
Syndicus,

Mit der Hochedelgebornen Demoiſelle

Demoiſelle.
Chriſtianct Euphroſiue

Johannc Kernin,
wolten

die BurgerVorſtcher hieſelbſt
hiedurch

vehorſanſt'Gluck wunſchen.

êö ν Û X/Wernigerode, gedruckt bey J. G. Struck, Hochgr. Hof Buchdrucker.

den 26. Aprill r7 6 8.
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1 6  4 4  45IJbn findet noch die ſpate Mitternacht,
Wenn er furs ſtete Gluck der Burger wacht.
Er fuhlt die Laſt, doch nie druckt ſie ihn nieder,
Sein edles Hertz beſeelt die muden Glieder.
Er findet inn und erfullt digge Pflicht

ü

Denn Fruchte Zua Arbeit zuwerblicken,Die ihm bey Thun am Hertzen liegt,

Jſt ihm ſchon. Lohn genug. Er fuhlt Entzucken

S—o ſahſt du deinen Kern, geliebte Stadt,
Und dich begluckt durch feinen weiſen Rath.
Noch ofte denck an jene bange Zeiten
Da dir ein blutger Krieg nicht mehr von weiten
Gefahr und Anfall drohte, und wie Er,
Gleich einer feſten Mauer um dich her,
Fur dich beſorgt auf weiſe Mittel dachte,
Und vaterlich Sein Auge. fur dich wachte.

ER ſtarb, und groß war jedem Sein Veriuſt!
(Noch klopft fur Jhn das Hertz in unſrer Bruſt!)
MNur Delius kont ihn allein erſetzen,
Den wir als Patriot und Chpriſten ſchatzen.
Du kenſt Jhn, werthe Stadt, den wurdgen Mann,
Den Menſchenfreund, dir immer zugerhan,

Fur dich bemuht, gebraucht Er Seine Krafte,
Dein Wohl zu bautſt iſt taglich Sein Geſchaſte.

c*—ieh, heute knupfet Er ſein ehlich Band,
Jhn fuhrt mit unſichtbarer weiſer Hand,
Die Vorſicht ſelbſt das gutigſte Geſchicke
Belohnt Sein edles Hertz Nur ſo ein Glucke
Verdiente Sie des wurdgen Vaters Bild.
Die beſte Wahl, die unſern Wunſch erfullt
Er wahlt die Tochter unſers Kerns, wir ſehen
Zum voraus ſchon ein Muſter beſter Ehen.

—85xVir ſehn vergnugt den feyerlichen Tag,
Jhm folgen unſre heiſſen Wunſche nach,
Und jeder Redliche der Stadt empfindet
Den frohen Tag, da ſich dis Paar verbindet.
Ja jedes Hertz, das die Verdienſte ſchatzt,
Und Jhnen nur ein wurdig Denckmaal ſetzt,
Wunſcht dieſem Paar das beſte Wohlergehen,
Und Sie mit Segen uberſtromt zu ſehen.
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No—Dir ſehn entzuckt in die noch kunftge Zeit,
(Zwar ſchielt mit hamſchem Blick der blaſſe Neid
Doch welch ein Gluck, wir ſehn die ſchonſten Tage
Vor Jhnen flieht der Gram und jede Plage

fſchwartzen J knQJhr Loos iſt tli e Zu ried
Und ſanft Gefu er Freude rent Jhr Leben
O welch ein Gluck! der Tugend ſich. ergeben!

a⁊Es lebe, nach Jehovens weifem Schluß,
Die Kernin und mit Jhr Jhr Delius:!
Er lebe lange noch zu unſrer Ehre!
Er Llebe, daß ſich unſer Wohl vermehre!
Durch Jhn bluh unſer Gluck und jeder Stand!
Es ſegne ſpate noch dis Eheband
Der Enckel ferner Zeiten, wenn er ſiehet,
Daß durch Sein Wohl der Burger Wohlſtand bluhet.








	Zu der glücklichen Ehe-Verbindung des Hochedelgebornen und Hochgelahrten Herrn, Herrn Jacob Heinrich Delius, Beyder Städte Wernigerode Burgemeisters und Syndicus, Mit der Hochedelgebornen Demoiselle Christiane Euphrosine Johanne Kernin, wolten die Bürger-Vorsteher hieselbst hiedurch gehorsamst Glück wünschen
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